
ielnt Herannahf
; sich der Tru ?>
n und besetzt^
>i fielen sie übe
rstern und siebs
id drangen M>
ssern aus sie et»
in deffen Ve>

eifer mit ihr«
: halten konnte«
Pfadfindern , di
übrigen getreu«

tzjähriger Schub
icr verletzt, wät
dem Kampfplal

e „Zunftgenoffe«
Gefangene * in dH
ce verfehlt , wollt
meinern. Es >>
lisierten gesunde»
lilischen und wi>
t, ihnen nicht b

Hmlliches
-StaüL HoOHeun

zeile oder deren Raum 12 Pfennig,

itiiaoSncitl 90 jf .u. 10W-Bringerl Postscheckkonto16867Franksurt°^

Nummer 20
Jahrgang 1924.

Tages -Ueverficht.
er der Schrcilunaschin- emem  Bericht der Verwaltung der Reichs,
r Erfinder geteilt, da ^ . 26 000 ausgcwiesenen Beamten und
Ä einwandfrei nach Arbeitern der Reichsbahn bis Ende April 4400 wieder
>r ersten arnerikanischestlls besetzte Gebiet zurückgekehrt.
r nicht verstanden,seist- ___ § Das Ministerium Knilling wird unmittelbar
anzc pekuniäre Nutzest,, , Landtaaswahlen in der Pfalz zurücktreten,

SiTÄ d. - SReflienmft d>. « WK
Ehrengabe bewiUigtcweiterführen . „ t . , ..

s N-staurant . Man h»! Wie aus dem Ruhrgebiet gemeldet wirv > ratzie
?fburg geschäftlich am der Zechenverband den Beschluß , die Arbeiter , die sich
die Tunnelpassage,^toevcrern die Achtstundenschicht zu verfahren , nicht mehr
!SLnLk»S > - «-»-« -u-ul-ii-n. . . k .I gefaxt ipocben,So, —*Generalv. Daimling betonte im einer demekra»
lchtvollen neuen Palast tischen W ahlverfinnmlung in Wurzburg , eme neue
aum zu vermieten. ^-Monarchie bedeute der Anfang vom Ende des Reiches,
itorei angelegt werdeiMj ^ Sriea fei aus allen Gründen heraus zu
Sotschafter in Drüss- verwerfen . Als einzig gangbarer Weg bleibe nur die
eniFen BotschaAr î lfüllungs ' und Verständigungspolitik.

—Nach einer Meldung der . Hamburger Votts
- Leitung" sind die kommunistischen Gefangenen Mt Ge

sängnis Fuhlsbüttel wegen Beschränkung der Besuchs
11 . _ .. _ . . Seit in den Hungerstreik getreten.

Die Meldungen , die von japanischen Krediten
Gedeihen seiner Hau«Kr die Währungsbank wissen wollten , stnd , wie der
Geld hereinzuschaffest Deutsche Handelsdienst erfahrt , aus eine Verwechslung

terreich siebenfach vcv mit der Beteiligung Japans an der schon gegründeten
. dem bald andere Last Golddiskontbank zurückzufiihren.

Wie aus Newyork berichtet wird , beabsichtigen
Pfennig gingen! Ne» Maßgebende Washingtoner Kreise die Herausgabe deut
I, und trotz einer gute«scheu Eigentums über 10 000 Dollars durch stlsetzen
lsweise nichts dafür !>' — q- j,er Hofburg in Wien haben die deutsch
itstand eine Teuerung. pgi„ jschen Verhandlungen begonnen . Die deutsche De-
-amen den c- p,tzna,n- iegation wird von dem früheren Staatssekretär LewaldjclUccten die Munchnc? 1.,,

l̂ Ende! Ws der Bayern! — * Nach einer Hab asm cldung aus Brüssel wrrd ge
. nach Ingolstadt legte gen den 10. Oktober em amerikanisches Gescywader von
!agd auf die Schindel' Kreuzern in Antwerpen erwartet,
folg, daß die Regierust!! . . Dimes * berichtet , daß Mac Donald und
ze wieder einzufuhre»■̂ * Minister dahin übereingekommen sind,
AM » 9>4 (S1Ä TÄV « ’etHrtenm»« i» « WM« .

— * Das englische Unterhaus hat mit 238 kegen
144 Stimmen einen liberalen Gesetzesantrag abgelehnt,

k. in Pom ^ Einführung des Verhältniswahlsystems bei
'nden Spalierbäume isi! Parlamentswahlen vorgesehen w r . .
[bäume, da infolge iw — -d In Anwesenheit des Königs ist in Nom di,
n gelangt. siebente Tagung des Internationalen Instituts für dre
mkungen des Herzens! Landwirtschaft eröffnet worden.
mr der Arzt feststellest nowrrr ŵau Behörden haben mit der
>hl eine Anwendung tz Q * Die sUgoiiawiimen ^ V ^ . Kulturbun
en könnte. Das nervöse Konfiskation des Vermögens des Deutschen Kuuurvun
;en und Überarbeitung des begonnen . _ .
ch kalte Umschläge vvst Rulaarien hat als erste Rate der Kriegsentscha
Die Umschläge könnest Millionen Dollars an eine Newyorker

>, dann mutz man dann' mr *;; «v f
olltuche bedeckt werdest. vezaytr . «irnRhuttfm
'-' , -lchwäche damit per — * Der finnische Reichstag hat zum Präsidenten

rrger Nummer:
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Nest, Fest . Nest, West-,
Einsamkeit ist eine Deck»-'
yler.
: Wiesel, Wesel,

be halten._^
von Ernst P je i fse l'

gegeben von
e r in Stuttgart.

. Der finnische Reichstag _
en sehr gute Dienste. Kailie (Agrarbund ), zu Vizeprosiventen Wtrknmc
zeitig nötig. Pr . (Koalitionspartci ) und Nuolijcki (Sozraldem .) gewählt.

Havas nieldet aus Beirut , daß infolge der
Opposition der parlamentarischen Mehrheit gegen den
bNglisch-irakschen Vertrag die Lage sich^ verschlimmert
habe. Die Lage gestalte sich noch verwickelter dadurch,
haß die Wahabitm die Grenzstämme angreisen.

— -st Nach Meldungen aus Amerika gilt der Eeri-
taniscke MelMeaer Martin als verschollen. Er ist otz
senbar zwischen Alaska und Sibirien ins Meer gestürzt.

- -st Die Negierung von Cuba hat die Aufmerksam.
Eeit der Nereiniaten Staaten auf die Lage in Euba ge«
lenkt. Präsident Coolidge habe deshalb ein Verbot für
«Ue Waffensendungen nach Cuba erlassen.

il- und Giftpflanze,
riblicher Personenname
enschenrasse.
ibelhaftes Wesen,
adt in Thüringen,
irnabteilung.
utscber Dichter,
lnvetzer Kanton,
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Wirtschasis-Rückblick.
(Von unserem fachmännischen Mitarbeiter .)

Geldsirisis und Wirtschaftslage . — Uneinheitliche
P '°i- °»tw!ckluug,5 « »ttblid)ctc 25 örfenftimmung.

rf1 Die Krisenerscheinungen im Gefolge der Kapt-
talknavvbeit die mit der Währungsstabilisierung in Er¬
scheinung trat , werden immer zahlreicher. Immer deu-
licher reiat es ,'ick daß wahrend der Inflation aus
Furcht ^vor der Geldentwertung zu viel Betriebskapital
W die Netriede ttttb föttttt Itt Anltltzerüpl&» ÄV «Sr b«*«'.rÄM .’Ä
vonssähigkeit fehlen jetzt die Betriebsmittel . Die Rnchs
bank sah sich gezwungen , zum Schutze
dm Kredit einzuschränken, zumal der ANMwung ves
Jnlandsgeschäftes in einer Anzahl von Verbrauchsiutz^sirren zu einer sehr starken RohstoffelMhr ohne ent-
sprechende Ausstihr führte. Die Reichsbank hat die

Auireck,lersialtuna der Stabilität erreicht: die Mark liegt
im Auslande ausgesprochen fest, und allmahlich kom.
men auch die Devisen , an denen weite Kreise nock, im¬
mer aus Furcht vor Substanzverlust sesthielren heraus
Aber mit welchen schweren Opsern für das Ŵ^ schasts-
leben ist diese Stabilisierungspolitik der Reichsbank er-
reicht worden ! Die Zahl der Zahlungseinstellungen hat
bedrohlich zugenommen , zumal die gewaltigen Verluste
an Spekulationen in französischen Franken dem ge¬
schwächten deutschen Wirtschustskörper neue schwere
Blutverluste zugefügt hat.

Die Kreditnot wird nicht so bald verschwinden.
Heilmittel dafür können nur Spartätigkeit und lang-
sristige Anslandskredite bilden . Nach dieser Richtung
hin eröffnen sich angesichts der Bercitwrlligkcit Amerr-
kas, eine deutsche Reparationsanleihe zu gewahren , ge-
Wisse Aussichten. Freilich stellen die Amerikaner die
Erledigung der Ncparationsfrage und die Einigung der
Alliierten über die Kriegsschulden als Vorbedingung
aus. Trotz der ungeklärten Lage sieht es danach aus,
als ob das ausländische Kapital jetzt eher sich für deut-
sche Kredite interessieren werde . Trotzdem werden wir
weiter mit Kreditknappheit und hohen Zinssätzen rech
neu müssen. Man wird sich überall aus die vorhan
denen knappen Geldmittel einrichtcn muffen. Unter die-
sen Umständen wird auch manche Spekulatron aus wei¬
tere Preissteigerungen in Waren zupunmenbrechen, zu¬
mal ja die Politik der Reichsbank dahin geht, durch
Krediteinschränkungen auch das Herauskommen von irr
spekulativer Absicht zurückgehaltenen Waren ö« errei-
chen, um einen Preisabbau zur Besserung des Export¬
geschäftes anznbahnen . In ,den letzten Tagen hat eine
führende Großbank den Leitern ihres wertverzwergten
Filialnetzes empfohlen, ihre Klientel , vor werterem Wa-
reneinkaus im Hinblick auf den nicht auszuhallenden
Preisabbau zu warnen.

Vorerst ist die Preisbewegung sehr nervös und un-
einheitlich.. In der Textilindustrie gehen die Preise
immer noch nach oben, aber man befürchtet auch hier
eine Aenderung der bisher günstigen Absatzverhällnisse
aus dem Jnlandsmarkte . Die Geldknappheit wirkt auch
im Bekleidungsgewerbe allmählich im Sinne eines Ab-
flauens des bisher sehr lebhaften Bedarfes , ^ n andern
Branchen und Industrien neigen die Preise bereits nach
unten . Der Bedarf ist schwächer geworden , und viele
Firmen sehen sich aus Geldmangel zu erheblichen Preis-
konzessionen gezwungen , die naturgemäß allmählich
einen Druck auf das gesamte Preisniveau ausüben . Er-
scheinungen dieser Art zeigen sich am Fertlgeisenmarkt,
am Ledermarkt und am Chemikalienmarkt.

Das Gesicht der Börse ist am Wochende etwas
freundlicher, ohne daß man daraus den Schluß ziehen
könnte, daß die Börsenkrists damit ihr Ende gesunden
hätte . Die Krisis an der Börse , die zu einer Ver-
Ivüstung des deutschen Effektenmarktes, die ohne Be¬
spiel ist, geführt hat , nahm ihren Ursprung in der
Freimachung von Reserven, die während der Jnflations-
Periode in Wertpapieren angelegt worden waren . Bei
Einführung der Rcntenmark zeigte sich eine hochgradige
stapitalverarmung . Da gleichzeitig gerade am Beginn
der Stabilisierung sich überall der Wunsch nach Wirt-
schaftlicher uud industrieller Umstellung , die Vorsorge
für Betriebserweiterungen regte, so griff man überall
zur schnellen Beschaffung von Betriebsmitteln zur Frei¬
machung von Effektcnreserven. Je scharfer sich dann
die Kreditmittelknappheit und die Geldteuerung cms-
prägte , um so größer wurde das Angebot aus ansge
stapelien Effektenreserven. Dazu kam, daß die hohen
Zinssätze einmal dazu reizten , Wertpapiere abzustoßen
und die so gewonnenen Gelder auszuteihen , und zum
anderen wurde auch denienigen , die ihren Wertpapicr
besitz ursprünglich durchhalten wollten , allmählich klar,
daß sie bei den hohen Zinssätzen die sie sur Kredit,
entnahmen im Betriebe r» zahlen hatten , angesichts
der geringen Rentabilität des Esiekteubesttzes, schlecht
abschneiden müßten . Trotzdem muß daraus hingewie¬
sen werden , daß schließlich doch das heransgekommene
Effektenmaterial den Weg zu den Banken und zur
Großindustrie genommen hat . Wer sollte auch sonst
oiefc gewaltigen Effekten«,engen ausgenommen haben?

Fortschritt in der Richtung aus die europäische Siablll-
tät offen sei. In ministeriellen Kreisen herrsche ein be¬
zeichnender Optimismus bezüglich des Ergebnisses der
Unterredungen in ^ heguer zwischen Mac Donald und
den belgischen Ministern . Die Methode , durch die der
Dawcsbericht zur Durchführung gebracht werden konnte,
habe das Haupterörterungsproblem gebildet Die .Daily
Mail " sieht das Problem darin , die französischen Pfan-
der im Ruhrgebiet durch Bürgschaften zu ersetzen, die
für Poincaree annehmbar seien uud die sransvftschcn
Befürchtungen beschwichtigen würden.

Dis Reift der Belgier.
SpiimiUche englische Betrachtungen.

London.  Unter "der Ueberschrift: -Bessere Aus-
icht auf eine Ruhrregelung, Ergebnis der Besprechun-
ien des Premierministers mit dcnBelgiern , wahrschein-
.iche Acnderung der Politik Poincarees , scheibt die
Daily News * an vorderster Stelle : Es bestehe Grund
|u der Annahme , daß eine zu einer Aenderung der sran-
ösischen Politik günstige Atmosphäre geschaffen worden

ist und daß der Weg endlich zu einem endgültigen

Vrotsst gegen polnische Grausamkeit.
Baris. (Wolfs .) Unter der Führung der Abge-

ordneten Painlevee , Herriot , Blum und Paul Boncour
sowie der Schriftsteller Romain grolland , Reboux und
Lucien Descabes erlassen französische Politiker und ^ n-
icllektnelle einen scbarfen Protest gegen die polnische Re¬
publik Es heißt in diesem Protest , daß 300 polttischö
Gefangene in Gesängnissen schmachten und dort schlecht
behandelt und ernährt werden . Man entziehe chncn die
Lektüre, Seife und Wäsche; sie dürsten keine Besuche
empfangen . Die Behandlung sei eine solche, daß die
Gefangenen den Tod der langsamen Tortur vorziehen,
der sie ausgesetzt seien. Im Namen der Humanität
Iverde deshalb lebhafter Protest erhoben , da es sich
in der Hauptsache um Arbeiter und ^mtellektuelle han¬
dele, die nur für das Streikrecht und die inlernatwnale
Unabhängigkeit eingetreten seien.

Kreuz und Quer.
Allerwcltsplaudereivon E r n st Hi l a r i on.
Kalender - Schwindsucht . - Sportsexerei.

Monatswechsel . — Gesunkene Moral.
Die Kalender nehmen langsam aber sicher ab» vor

aftem die an der Wand und die aus den Schreibtisch,n,
deren aufgeblasener Bauch vom ersten Januar schon
stark „abgebant * ist. Ein Wunder ist das allerdings
nicht, wenn man täglich von seiner „Substemz Teile
bergeben mutz, bekommt man mit der Zeit eben e-m
schwindsüchtiges Aussehen . Nun stehen wir schon iw
fünften Monat , im .wunderschönen Mai ! Das heißt
wunderschön soll der Mai erst noch werden bezw.
alles gestalten, znrzoit ist davon allerdings noch mu,i
viel zu bemerken . . .. „ .

Unbekümmert um die vorsichtige^Zurückhaltung bei
Natur , formen voreilige Menschen sich rhren rxruhttng
nach ihrer Art und stützen sich daber aus den vorge¬
schrittenen Kalender . Die Folgen sind rn sehr vielen
Fällen unangenehme Enttäuschungen oder gar noch
Schlimmeres . Man kann von solchen Dmgen letzt fast
täglich in der Zeitung lesen. Wie viele Opfer hat Nicht
auch in diesem Jahre schon wieder das voreilige Baden
in fließenden Gewässern gefordert . Kaum daß die «,onne
die letzten Schneereste von den Usern weggeleckt hat,
glauben so manche, die sich gern sehen Waffen wollen,
die Tage der Badehose schon sur gekommen. Wenn es
halbwegs gut geht, holt man sich einen Prachffchnup-
sen: es sind aber auch Heuer schon wieder tödliche Un¬
fälle gemeldet worden , die lediglich ans Unvorsichtigkmt
beim zu frühen Baden zurückzusuhren sind. Wer mcht
ganz abgehärtet und vollauf schwimmkundig ist, solue
Un eigensten Interesse jetzt noch keine Grwaltlnren zei¬
gen wollen , da sie sehr übel auslauscn können.

Eine .zweite jedes Jahr wiederkehrende Lenz-Er¬
scheinung Md die Massenabstürze in den Bergen . Auch
hier ist meistens eine alberne Sportsexerei die Ursache
zu dem Unglück. Die Berge nehmen es dnrchau» nicht
übel , wenn man wartet , bis Mutter Sonne ihre Rut
ken derart von Wütterschnee und Eis getrocknet har,
daß unheilbringende Erdrutsche usw . weniger Vorkom¬
men . Der alberne Ehrgeiz , als erster der L,ai>on wie¬
der irgmdwo oben gewesen zu sein, ist schon manchem
Kletterer zum Verhängnis geworden.

Da wir einmal vom Sporte reden , noch eine mnte
an unsere Radler . Die Fahrräder mehren sich wieder
auf den Straßen . Man kann an den blmkenden und
stählernen Rossen seine Helle Freude haben , wenn eine
solche nicht recht oft verdorben würde durch den, oer
besagtes Roß lenkt. Man möge immer bedenken, daß
die Straßen in den Städten und die Landstraßen keine
Rennbahnen sind. Es hat auch wenig Zweck, die Klm-
ael erst dann in Bewegung zu setzen, wenn man an
dem nichtsahnenden Spaziergänger wie von einer ^ a-flcffüdicn fcorbeifübt. (2ci)xccl botiibct
„lan gem Wanderer durch nachträgliches Klingeln nicht
«-iS den Knochen der sitzt drin und mit ißm der -lei-
oer übm einen SpoA .' der durch solche Rücksichtslong-
leiten sich seine Gegner selbst vermehrt.



Eine Unart , die man ans Wanderungen , aber auch
sonst recht oft beobachten kann, ist das Ueberschreiten
der Bahngleise außerhalb der Bahnhöfe und das Durch¬
kriechen der hcrabgelassenen Barrieren , wenn man den
Zug noch nicht sieht und nun „schnell noch rüber kom¬
men ' will . Wer spazieren gehr, hat es wohl selten so
erlrg, oaß ihn ein geschlossener Gleisübergang in Ver-
zwe .stung bringen kann. Man lasse also den Zug oder
das „Bahnte " ruhig erst vorbei uind gehe dann seinen
Weg weiter . Viel Unglück hätte schon vermieden wer¬
den können, wenn man allenthalben so gehandelt hätte
und nicht wie ein ungezogenes Kind direkt in das Un
gluck hineingelausen wäre.

Einem ungezogenen Kinde haben wir am vergan¬
genen Mittwoch ohne jede innerliche Rührung die Hand
zum Abschied gedrückt: dem April , über dessen Benelr
men und Leistungen des Sängers Höflichkeit am zweck
mäßigsten schweigt. Mit einem „standesgemäßen " Web
tergcmisch hat sich dieser lockere Geselle von dannen ge¬
macht. Aus der sagenumwobenen Walpurgisnacht ' ift
mutbcr  muntere Mai zu uns gekommen. Leider haben

Der neue Reichstag
in seiner voraussichtlichen

Zusammensetzung:
— Berlin , 5. Mai 1924. Nach dem bis jetzt

bekannt gewordenen amtlichen Reichstagstvah !-
ergebnis verteilen sich die Sitze des neuen Reichs¬
tages wie folgt:

WIkiwe. 32
JeiilW-SoziM. . . 4
MfiMMe Mswnfoi.
Stulldjt« Wktrl .
BW. MMiiild II. lirtlMtsM
Mensch Wkmklei.
fioniüitnö(liirlt.,Aiir..Wardfo)
SnulMe 3dntrum$wrt(i
Scutie iKmotrotiM; Partei.
Bemnigte SojialiJemofr. Partei
NmmistilA Sfltlti.
SdiitlManuiDdriid Mei

45
10
15
9

62
24
99
61
5

iuIamtiiMi Sitze 465
Das Gesamtergebnis der Wahlen zur

Versammlung am Id . Januar
folgendes:

Sozialdemokratische Partei . 163
Zentrum (Christ!. Volkspartei) 88
Deutsch-Demokratische Partei 75
Deutschnationale Volkspartei 42
Unabhängige Sozialdem. Partei 22
Deutsche Volkspartei . . . 21
Deutsch-Hannoverische Partei 4
Vay. Bauernbund . 4
Schleswig-Holsteiner Bauernbund 1
Andere Parteien . 1

National-
1919 war

Abgeordnete
Abgeordnete
Abgeordnete
Abgeordnete
Abgeordnete
Abgeordnete
Abgeordnete
Abgeordnete
Abgeordnete
Abgeordnete

Zusammen 421 Abgeordnete

die Hexen in der Zaubernachck zum ersten Mai nicht
ausgercicht , um so manche üble Erscheinung in unserem
Bolle zum Teufel zu treiben . Wir denken hier nur
an den immer mehr zunehmenden Haß , Zwietracht,
Mißgunst und Treuelosigkeit , die an unserer Volksseele
Hetzen und schüren und keine Ruhe und Zufriedenheit
auftommen lassen, die wir so nötig brauchten . Ein Bück
auf die Termintaseln unserer Gerichte mit ihren Bclei-
drgungs -, Meineids , und Ehebruchsverhandlungen zeigt
den Tlesstand unseres Volles in erschreckender Weise
Und dabei haben gerade wir , das lebende Geschlecht
die Aufgabe des Wiederaufbaues und der Wiedergesun¬
dung unseres Volkes zu erfüllen . Es bedarf noch reich-
ließet Arbeit an un - selbst, ehe lvir mitbrinaen
und ersüllen , was zum Gelingen dieser Arbeit unbe¬
dingtes Erfordernis ist: Charakter , edle Gesinnung.
Wahrheitsliebe und Treue Möchte der neue Mai mit
seinem Leuchten und Singen in allen deutschen Her-
zen die Begeisterung und Treue für diese alten dcut-
schen Ideale zu mächtigem Erglühen bringen . . . ..

Zur Geschichte der Stadt Hochheima.M.
Weitere Denkwürdigkeiten aus der Schulchronik.

(Fortsetzung.)
—r. Aus dem Jahre 1831 wird folgendes Natur-

kuriosum mitgeteilt: Die Störche, welche doch Frühlings¬
boten sind und erst Ende Februar oder anfangs März
zu ihren Resten zurückzukehren pflegen fanden sich schon
Anfangs Dezember in Hochheim und im ganzen Main¬
gau ein und zogen auch nicht mehr fort. Aus dieser
Erscheinung folgerte der Chronist, daß sich vielleicht der
Frühling des folgenden Jahres frühzeitig einstellen
könne. Doch diese Vermutung rechtfertigte sich nicht;
denn der Frühling des Jahres 1832 nahm wie gewöhn
lich erst im März seinen Anfang.

Die Weinlese des Jahres 1835 wurde durch einen
frühen Eintritt des Winters sehr erschwert und in die
Länge gezogen. Schon in den ersten Tagen des No¬
vember stellte sich bittere Kälte, mit hohem Schnee ein.
sodaß die Weinstöcke Mit ihren Früchten im Schnee be¬
graben lagen und der Main mit einer starken Eisdecke
überzogen wurde. Nur wenige Weinbergsbesitzer hatten
ihren Herbst vor Eintritt der abnormen Witterung nach
Hause gebracht. Die übrigen nahmen die Lese im Schnee
vor, konnten aber die Trauben, weil sie hart gefroren
waren nicht im Weinberg mosten, sondern mußten sie
nach Hause fahren und dort im geheizten Kelterhause
oder im Keller erst auftauen lasten, bevor man sie ma
len und keltern konnte.

Erst in der letzten Hälfte des Novembers stellte sich
Tauwetter mit vielem Regen ein, mit welchem Zeit¬
punkt die Weinlese zu Ende geführt werden konnte.

Der Winter von 1844 auf 1845 wird als äußerst
alt und lang geschildert. Derselbe begann mit Anfang

des Monats Dezember bei 5 — 6 Grad Kälte und
währte ohne Schnee und Regen zunächst bis Ende Ja¬
nuar. Die meisten Feldarbeiten und die Winterarbeiten
in den Weinbergen mutzten unterbleiben. Nach einigen
gelinden Tagen stieg mit Anfang Februar die Kälte
aufs neue. Das Maineis stellte sich am 9. Februar
und in allen Gegenden Deutschlands fiel eine außer¬
gewöhnlich große Schneemaste.

So währte dieser hartnäckige Winter bei 8 — 10
Grad Kälte fort, welche am 13. März 13 Grad erreichte.
An diesem Tage hatten einige Schmiede, Gebrüder Mayer
dahier ihre Welkstätte auf dem Main aufgeschlagen u.
der Kinderwelt zum Andenken ein Pferd beschlagen u.
einen neuen Karst geschmiedet. Am 18. März wurden
'ebenfalls drei Stückfäffer von den hiesigen Küfermeistern
Muntz, Lembach und Stemmler auf dem Maineise voll¬
ständig angefertigt.

Am 21. März kündigten Kanonenschüsse das Auf-
brechen des Rheinetses an, während das Maineis, an
vielen Stellen bis auf den Grund gefroren noch stehen
blieb. Am 23. März, auf Ostersonntag, trat Tauwetter
ein, welches am 25. März auch das Maineis in Bewe¬
gung brachte.

Alle Flüste schwollen hoch an und es gab i|
schwemmungen. Die sogenannte„Mainspitze" bis
Btschofsheim hinaus bildete einen See. In Ä
reichte das Wasser am.' 31. März bis an den Dom
erreichte nahezu die Höhe von 1784.

Die Jahre 1847 und 1848 wurden als sehr fl
bar geschildert. Die Fruchtpreise sanken bis M
1848 so, daß der Laib Brot zu 4 Pfund mit 7 t
Kreuzer bezahlt wurde.

Am 23. Februar 1854 starb Herr Pfarrer Möhls
seinem 57. Lebensjahre. In hiesiger Stadt wirkt«
als Seelsorger über 13 Jahre sehr segensvoll. ;
Grab befindet sich vor dem großen Friedhofskreuze
der Ruhestätte der Geistlichen.

Die Chronik hat über seinen Tod und sein Bel
nis folgenden Eintrag: Pfarrer Möhler versah an
nanntem Tag morgens noch seine Psarrgeschäfte
fuhr mittags nach Mainz, um Kleider für arme l
kommunikanten einzukaufen. Nach der Rückkehrb
ihn ein Unwohlsein, das durch Herzschlag den f
ttchen Tod herbeiführte. An ihm verlor die Gentt
einen wackeren Seelsorger und die Armen einen grt
Wohltäter. Die allgemeine Liebe und Verehrung,
er genoß, zeigte sich besonders bei seinem Leiche
gängnisse. Mehr als 1000 Menschen mit 14 Eeistli
an der Spitze geleiteten seine Leiche zu Grabe. I
Trauergottesdienst am folgenden Tage eilten alle 8
arbeiter nach Hause, um dem Gottesdienst beizuwoh

Am 15. März 1855 starb nach langem Leiden
bisherige Bürgermeister Paul Diener in seinem 36.
bensjahre. Er wird in der Chronik als ein Föck
der Schule und Freund der Lehrer bezeichnet. Be>
am 7. April desselben Jahres vorgenommenen5
wähl wurde der bisherige Stadtschvltheis Adam£
mann einstimmig zum Bürgermeister erkoren, w«
Wahl von der Herzog!, nass. Landesregierungbest«
wurde. Er stand 28 Jahre, von 1865 bis 1883, k
Segen der Gemeinde an ihrer Spitze, und wähl
seiner Verwaltungszeit hat sich unsere Stadt vielskentwickelt.

1860, am 20. Februar auf Fastnacht-Montag
mittags gegen 1 Uhr, wurde die Pfarrkirche wähl
eines furchtbaren Schneesturmes wiederum von eil
Blitzstrahl getroffen. Der Blitz fuhr zweimal an
Seite des Kreuzaltars in die Kirche ein, ohne je-
zu zünden. Nur ein Blumenkranz, der um das M
fix des Kreuzaltars gewunden war, verbrannte. &
fand sich keine Spur des Weges, den der Blitz gel>k
men hatte.

__ (Fortsetzung folgt.)_ j
Lokales.

Hochheim am Main, den 6. Mai 192^
Stiftungsfest. Am Sonntag, den 17. Mai f«!

der Gesangverein „Harmonie" sein 79. Stiftungsfest'
Kaiserhof. Näheres wird noch im Anzeigenteil beko
gemacht.

— Mütterberatung. Am Mittwoch, den 7. Ä
nachm. 3 Uhr findet in der Schule MütterberatB
stunde statt._ j

«Sie mrd-KKveMmttE
haben Vorteil , wenn Sie Pfeil*
& DUlers Kaflee " EUenz verW^
den . Sie blelen Ihrer Familie 1
heileres feines Kaffee - Oefrl
und machen tro ^ dem ErlparnV
Taufende von Haushalten haP‘
diele Erfahrung gemacht , elnV'
iueh wird es Ihnen beflSli^

ZllberpKket 30  Pf., Pole 40  Pf. in allen Gdcfcäftf

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

21) (Nachdruck verboten.
„Bitte!" r " *
Ter Advokat fetzt sich, steckt eine möglichst wichtige

Mienc auf und fährt abermals fort:
„Vor allem aber können Sie sich über seine Zu¬

kunft beruhigen. Die junge Dame ist reich
„So - ?"
„Sehr reich sogar
„So —?"
„Eine der reichsten Erbinnen der Berliner Fi-nanzwelt "
„So —
„Vielfache Millionärin "
„So —?"
Ersichtlich ärgerlich über die scheinbare Gleichgül¬

tigkeit des Goldgräbers rückt der Advokat mit feinem
Stuh . etwas zurück. Tann setzt er seine Brille zurecht,
hüstelt und beginnt von neuem:

„Einer der reichsten und angesehensten Finanz-
männer Berlins , ein gewisser Eduard Winterstein. Ter
stieß vor etwa zwanzig Jahren seine einzige Tochter
Evftch, weil sie sich wider seinen Willen mit einem jun¬
gen spanischen Violinvirtuosen, den sie während seiner
Konzerttournee durch Deutschland kennen gelernt hatte,
verlobt und trotz des bestimmten Befehls des Vaters
—' nicht von ihm lassen wollte. Sie entfloh dem Va¬
terhaus , ließ sich heimlich in London mit Enriquez
.Arevallo trauen und begleitete ihrm Gatten seitdem

auf allen seinen Konzertreisen. Ob die Ehe eine glück¬
liche war, weiß niemand. Aber auf der Liste der Pas¬
sagiere, die vor beinahe siebzehn Jahren mit dem Dam¬
pfer„Asrikana" in der Nähe vom Kap der guten Hoff¬
nung untergingen , befanden sich auch die Namen Enrt-
qnez Arevallo, Violinvirtuose aus Madrid , nebst Ge¬
mahlin Edith und kleiner Tochter Liane !"

Jnstizrat Mertens macht eine kleine Pause, um
die Wirkung seiner Worte abzuwarten . Ta die Züge
seines Gegenübers jedoch nach wie vor unbeweglich
bleiben, fährt er etwas gereizt fort:

„Als man dem alten Finanzmann davon Mittek¬
lung machte, zuckte keine Muskel in seinem Gesicht.
Er sprach auch nie von feiner verschollenen Tochter oder
deren Kind. Für ihn war das kleine Mädchen ebenso
tot wie die Mutter . Bis der alte Starrkopf vor etwa
einem Jahr von einem unheilbaren Leiden heimge-
sucht wurde. Hören Sie auch gut zu, mein Herr ?"

„Ich höre," erwidert Karl Heinzins gelassen, in¬
dem er sich seine Pfeife aufs neue stopft, sie anzündet
und flott drauflos pafft. *

„Er schickte einen Vertrauensmann nach Kapstadt,
der Erkundigungen einziehen mußte," nimmt der Ad¬
vokat den Faden seiner Erzählung wieder auf. „Er er¬
fuhr, daß von sämtlichen Passagieren der „Afrikana"
damals nur ein einziger gerettet worden war : ein Baby,
ein kleines Mädchen, während die Frau , die mit dem
Kinde an derselben Schiffsplanke festgebunden war, kein
Lebenszeichen mehr gegeben hatte."

Wieder macht Justizrat Mertens eine Pause. Wird
denn fein stummer Zuhörer nicht endlich durch ein
Wort oder wenigstens durch ein Zeichen einen Funken
Von Interesse bekunden?, ■ - • -

Nichts dergleichen. Gleichmütig pafft Karl H'F
zins weiter, als ginge ihn die ganze Sache überhaiii
nichts an.

„Ahn: —" hüstelt der Advokat indigniert , bevor <
pflichtgemäß, wenn auch merklich verstimmt, aberin»'
fortfährt:

„Jene Vertrauensperson hatte die Photographie'
der Tochter des Bankiers, sowie ihres Gatten bei ,'iö
sie sollten die Nachforschungen erleichtern und vi^
leicht auf die richtige Spur führen."

„Und —?" fragt Karl, zum erstenmal ettvas ^
Interesse bekundend.

„Ein Polizeibeamter im Kapstadt, der Ihnen &«>
mals auf Ihren Wunsch hin das Kind überlassen habe'
will , behauptet, die tote Frau nach dem Bilde wieder
zuerkennen. Auch an einem kleinen Muttermal , ^
die Tote an der rechten Schläfe hatte, und das auf &
Photographie deutlich zu sehen ist," fügt der Advo^
wichtig hinzu.

„Haben Sie das Bild bei sich?"
„Gewiß. Hier !"
Justizrat Mertens entnimmt seinem Po riefen

ein Kabinettbild und reicht es dem Goldgräber.
Nur einen Blick wirft dieser auf das sanfte, blc»̂

Gesicht — dann nickt er zustimmend»
„Sie ist es. Tie tote Frau ."
Ein befriedigter Ausdruck lagert sich auf die MU>̂

Winkel des Advokaten.
„Ich wußte es vorher. Und dies hier ist ihr

der Violinvirtuose Enriquez Arevallo."

’ A " ’ a . (Fortsetzung folgt.)
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' Wahlergebnis non SMem.
Bei der am Sonntag hier stattgefundenen Reichs-

tags -Wahl wurde folgendes Ergebnis erzielt:Stimmen
1. Nationale Freiheitspartei (Hoest)
2. Haeuser-Bund (Haeusser) . . •
3. Deutsch-Demokratische Partei (Schüking) .
4. Unabhäng . sozialdemokr. Partei (Liebknecht)
5. Verein, sozialdemokr. Partei (Scheidemann)
6. Deutsche Wirtschaftspartei (Rhode)
7. Zentrumspartei (Schwarz)
8. Deutsche Volkspartei (Kalle)
9. Völkisch-Sozialer Block (Blume)

10. Deutschuationale Volkspartei (Helfferich)
11. Liste der Kommunisten (Zetkin-Zundel)
12. Zersplittert , ungültig etc. . - _

Zusammen 2022
Wahlberechtigt waren 2643 Personen . Ihr Wahl¬

recht übten aus '2022, Wahlenthaltung übten 621.

Wahlergebnis non Flörsheim.
Bei der am Sonntag stattgefundenen Reichstags-

Wadl wurde hier folgendes Ergebnis erzielt: Stimmen
1. Nationale Freiheitspartei (Hoest)
2. Haeusser-Bund (Haeusser) . . -
3. Deutsch-Demokratische Partei (Schücking)
4. Unabhäng . sozialdemokr. Partei (Liebknecht
6. Verein, sozialdemokr. Partei (Scheidemann)
6. Deutsche Wirtschaftspartei (Rhode)
7. Zentrumspartei (Schwarz)
8. Deutsche Volkspartei (Kalle)
9. Völkisch-Sozialer Block (Blume)

10. Deutschnationale Bolkspartei (Helfferich)
11. Liste der Kommunisten (Zetkin-Zundel)
12. Zersplittert , ungültig etc. . . - _

Zusammen 2488
Wahlberechtigt waren 3065 Personen . Ihr Wahl¬

recht übten aus 2488, Wahlenthaltung übten 577.
Bei der letzten stattgefundenen Wahl zur National¬
versammlung, Januar 1919 waren hier 2953 Personen
wahlberechtigt, ihr Wahlrecht übten aus 2458, Wahl¬
enthaltung übten 495.

Die Wahl zur Gemeindevertretung gestaltete stch
wie folgt : . stimmen
Vereinigte Sozialdemokr. Partei (A. Schwarz) 367
Arbeiterblock(Ad. Hart). . . . . 762
Zentrumspartei (Adam Bertram ) . 1251
Ungiltig 68. Zusammen 2380

Wahlberechtigt waren 3065 Personen. Ihr Wahl¬
recht übten aus 2448, Wahlenthaltung übten 617.
— Bei den zuletzt hier stattgefundenen Wahlen zur
Gemeindevertretung waren 2746 Personen wahlberecht-
igt, es wählten 2214, Enthaltung übten 532._

— Die Maifeier der S .P .D. im Kaiserhof nahm
einen schönen Verlauf . Der Besuch war gut . Brau¬
sender Jubel durchschallte den Saal , als das ausge¬
wiesene Magistratsmitglied Adam Treber im Saale er¬
schien. Genosse Erhardt -Wiesbaden hielt die Festrede,
wobei er in zündenden Worten aus die Bedeutung des
1. Mai hinwies ; reicher Beifall wurde ihm zuteil. Das
Volksstück„Durch Kampf zum Sieg " kam sehr gut zur
Darstellung. Das Barrenturnen und Hammerspiel fand
reichen Beifall , ebenso kamen die Kunstreigen tadellos
zur Aufführung. Der Festleiter empfahl den Teilneh¬
mern noch den Inhalt des Theaterstückes zu beherzigen,
dann müsse der Sieg ihnen gehören. Alles in allem:
Die Partei kann auf die schön verlaufene Feier stolz
sein.

— Stiftungsfest . Wie vor einigen Wochen ange¬
deutet, feiert am kommenden Sonntag , den 11 Mai,
die Spielvereinigung 07 Hochheim ihr erstes Stiftungs¬
fest. Die Sp .-V . 07 erlaubt sich alle Freunde und Gön¬
ner des Sports nochmals auf das Fest aufmerksam zu
machen und gibt vorerst nachstehende Einzelheiten be¬
kannt:

Um 6 Uhr morgens Weckruf.
8 Uhr Lauf rund um Hochheim(Wanderpr .)
9.30 Uhr Spiel der zweiten Mannschaft,
11 Uhr Spiel der Alten-Herren-Mannschaft,
1.30 Uhr Spiel der ersten Mannschaft.

Sämtliche Spiele werden ausgeführt gegen die 1. Dritte,
2. Alte Herren-, 3. Ib -Mannschaft des Biebricher Fuß°
ballvereins 02. Ab 5 Uhr im Vereinshaus „Saalbau
zur Krone", Besitzer Joh . Lauer, Konzert und Sing¬
spiele. komische Vorträge , welche von dem Sängerquar¬
tett Edelweiß Zeilsheim ausgeführt werden. Hierauf
Ball . Meldeschluß zum Wunderpreis -Lauf am Sonn¬
tag 7,45 Uhr. Näheres folgt durch Inserat in der Frei¬
tagsnummer.

— Das Hauszinssteueraufkommen soll bekanntlich
zur Förderung des Wohnungsneubaues verwandt wer¬
den. Diese Förderung soll durch Gewährung von Bau¬
darlehen geschehen. „Richtlinien" sowie „Vordrucke" zu
Anträgen auf Gewährung von Hauszinssteuerhypotheken
sind käuflich im Karl Heymanns Verlag , Berlin W . 8,
Mauerftraße 43-44 zu haben. „Richtlinien" Einzel-
exemplare kosten das Stück 20 Pfg ., beim Bezug von
10 Stück 16 Pfg ., bei 25 Stück 15 Pfg . das Stück.
Wie wir vom Magistrat erfahren, ist derselbe nicht ab¬
geneigt, Sammelbestellungen entgegen zu nehmen.

—r. Die Schlüsselblume. (Primula veris .) Wenn
die warme Frühlingssonne die Erde aus ihrem Win¬

terschlafs erweckt, dann erblüht in den Gärten und auf
den Auen gar lieblich, die Schlüsselblume— Primula
veris . In ihrem leuchtenden gelben Gewände hebt sie
sich von dem Grün des Rasens sanft ab, und ihre
strahlenden Sterne schauen uns so sympathisch an, als
wenn sie sich mit uns verständigen wollten. Himmel¬
schlüssel wird diese Blume in übertragenem Sinne ge¬
nannt , weil sie den Frühlingshimmel der Blüten und
Blumen und damit den der Frühlingslust und Natur¬
freude erschließt. — Aber auch eine liebliche Legende
knüpft sich an diesen Erstling der Blumen. Einst er¬
fuhr Petrus , der Himmelspförtner, als er vor dem Ein¬
gang zum Orte der Seligen stand, daß einige Unholde
sich Nachschlüssel angefertigt hätten und so durch ein
Hinterpförtchen zu der Gemeinschaft der Auserwählten
gelangten . Vor Schreck ob solcher Freveltat ließ er
seinen großen Schlüsselbund fallen, der seinen Weg auf
die Erde nahm. Schnell schickte er einen Engel fort,
der die Schlüssel wieder zurückbringen sollte. Er fand
sie in dem sprossenden Grün einer Au, und an der
Stelle , wo sie den Boden berührt hatten , war eine
liebliche Blume entsprossen, die Himmelsglanz und
süßen Dust um sich verbreitete — der Himmelsschlllssel.
Der Engel brachte Petrus seine Schlüssel zurück, aber
an der Stelle , wo sie gelegen, sproßten jedes Jahr beim
Einzug des Lenzes von neuem jene lieblichen gelben
Blumen hervor und wandelten von hier aus auch in
die Gärten und auf beschattete Stellen des Waldes.
Im Hinblick auf diese Legende wird diese Blume in
dem romantischen Lande Tirol auch „Petrusschlüssel"
genannt . Die Blume führt auch den Namen „Marien-
schlüssel", weil die Gottesmutter durch ihre Fürbitte bei
Gott ebenfalls Schlüsselgewalt über die Himmelspforte
besitzt.

Aus der Umgegend.
l Flörsheim , 6. Mai . Das Steigen des Maines

scheint mit vergangner Nacht seine höchste Kraft entfal¬
tet zu haben. Beim Ort ist der Fluß überall aus sei¬
nem Bette getreten und bedroht stark die Häuser der
Uferstraße. Das Unterfeld ist auf bedeutende Strecken
unter Master gesetzt und stellenweise sind auch frischbe¬
stellte Aecker überflutet, sodaß schon allerhand Schaden
entstanden ist. Man hofft auf nahe bevorstehenden
Witterungsumschlag und damit verbundenen Rückgang
des Wassers.

Speyer . (R Ye i n z o l l f ü r P o fl pake  t e.)
Der leitende Zollausschuß in Koblenz hat nut Wirkung
vom 1. Mai ab die nach Gewichtsstufen von 5 zu 6
Kilogramm abgestusten Einheitszollgebühren für 1
Pakete aus dem besetzten nach dem unbesetzten Gebiet
vervierfacht . Sie betragen setzt nack einem Gewicht von
weniger als 5 Kilo 80 Pfennige , bei 10 Kilo 160
Pfennige , bei 15 Kilo 240 Pfennige , bei 20 Kilo 320
Pfennige . rie Zollsätze für Postpakete ans dem unbe-
setzten in das besetzte Gebiet bleiben unverändert.

St . Ingbert . (Ein unausrottbarer
Unfug .) Der Sohn des Dampfwalzenbesitzers
Schmelner legte sich abends mit brennender Zigarette
ins Bett , schlief ein und nabm nicht wahr , das; das
Bett durch das leichtsinn ' ze Zigareitenrauchen Feuer ge¬
fangen hatte . Nachbarn hatten den Nauch bemerkt und
machten vor dem Hause Alarm , wodurch der sunge
Mann wach wurde. Er hatte jedoch nur noch die
Kraft , das Fenster aufzureißen unb um Hilfe zu ^nsen.
Als man die Tür geöffnet hatte , fand man ihn be¬
wußtlos ans dem Boden liegen. Nach längeren Be¬
mühungen gelangen me Wiederbelebungsversuche.

Mainz . (Beschlüsse der Rheinland-
r o m m i s s i o n .) Laut „Echo du Rhin" har die In¬
teralliierte Rheinlandkommission auf Verlangen des
kommandierendenGenerals der französischenB .'satzungs-
armec die Vereinigung „Fungnaiionaler Bund " verbo¬
ten . Die Zei '̂Ärift „Deutsches Adelsblalt " ivurde für
drei Monate sur das besetzte Gebiet Untersaat

8port unc! 8pie1.
— Sport und Spiel . Bei dem vorgestrigen Spiel der

1. Mannschaft der Spiel -Vg». 07 gegen die Ib -Mann-
schast der Spiel -Vgg. 06 Kastel (Liga) siegte solche mit
einem 2:0. Die Hochheimer Mannschaft führte trotz
starkem Gegenwind in der ersten Halbzeit mit 1:0.

ManiMratn Der Stabt Micima. M.
Wahlergebnis im Stadtbezirk.

Die am 4. ds. Mts . vollzogene Wahl zur Stadt-
verordneten-Verfammlung hat folgendes Erbebnis:
Stimm¬

bezirk
Gültige Stimmen

Wahl- Wahl- Wahl-
Vorschlag1 Vorschlag2 Vorschlags

Ungült.
Stim¬
men

Zusammen

1 464 344 227 12 1047
2 409 261 250 21 94!

Zusammen 873 605 477 33 1988
Rach dem Stimmoerhältnis entfallen auf den 1.

Wahlvorschlag 7 Sitze, sodaß gewählt sind:
1. Treber, Adam Gastwirt , Margarethenstr . 2
2. Krämer, Josef Maurer , Adolfstraße 7.
3. Seiler , Otto Kaufmann, Möhlerstraße 3
4. Wenzel, Alex Buutechniker, Marzelftraße 1
5. Schaucer, Karl Schreinermstr. Wintergasse 12
6. Enders , Lorenz Landwirt , Rathausstrahe 20
7. Münch, Johann Buchdrucker Deikenheimerstr. 10
auf den 2. Wahlvorschlag 5 Sitze, sodaß gewählt sind:
1. Velten , Joh . PH. Landwirt Marzelftraße 14
2. Bachem, Friedrich Fabrikant, Mainweg 2
3. Eckert, Johann Schmiedemstr. Flörsheimerstraße 5
4. Munk, Peter PH. Fabrikarbeiter Hintergasse 38
5. Enders , Peter 1. Landwirt Deikenheimerstr. 34
auf den 3. Wahlvorschlag 4 Sitze, sodaß gewählt sind:
1. Hirschmann, Peter Landwirt Hintergasse 12
2. Herpel, Wilh . Schreinermstr. Altenauerstraße 8
3. Hummel, Herm. Fabrikdirektor, Mainzerstraße 35
4. Sack, Heinrich Winzer, Massenheimerstr. 49

Gegen die Gültigkeit der Wahl kann nach § 6 des
Gemeindewahlgesetzes jeder Wahlberechtigte binnen 2
Wochen vom Tage der Bekanntmachung an beim Ma¬
gistrat Einspruch erheben (§ 80 Abs. 2 W. O.). Der
Einspruch ist mit Gründen zu versehen.

Hochheim a. M., den 6 Mai 1924.
Der Magistrat : Böhm.

Betreffs Licht- und Waffergeld.
Ab 1. April cr. ist der Preis für eine Kilowattstunde

Lichtstrom auf 60 Goidpfennige, für eine Kilowattstunde
Kraftstrom auf 40 Goldpfennige festgesetzt. Der Min
destsatz an Lichtgeld bleibt auf die Summe festgesetzt,
die einem jährlichen Verbrauch von 8 Kilowattstunden
entspricht.

Der Preis für 1 cbm. Wasser beträgt vom gleichen
Tage ab 30 Goldpfennige. Der Mindestsatz an Wasser¬
geld ist auf die Summe festgesetzt, welche einem jähr¬
lichen Verbrauch von 20 cbm. entspricht.

Hochheim a. M ., den 6. Mai 1924.
Der Magistrat : Böhm.

MettentM«
möglichst in ähnlichen Betrieben tätig gewesen

aum iofortigen Eintritt lMt.
Hans Gallo

Zu melden aus dem Bstro von 8- 12 oder von 1—7 Uhr-

Prim Herren-«. ImeiMiten
von 11.50 an

Sem»- mb Mun>SfriM, Me « er-
[ÖfdlCil zu den billigsten Tagespreisen.

100 gr . Rauchtabak zu 35 Pfg.
50 gr . Zigarettentabak 30 Pfg.

_Frau K. Hantz.
+ Werteren bringt Gewinn. #

Billige Kolonial-Waren
Gocosfelt Pfd.-Tafeln 0,54 Ulk.

„ lose Pfd. 0,52 „
la Salatö! Liter 0,90 „
Zucker Pfd. 0,45 „
Gedörrte Zwetschen Pfd. 0,30 „
Erdal, (Rotfrosch) Dose 0,20 ..

.. (gelb-braun) Dose 0.20 „

., Scfjufjfeit1Pfd.Dose0,80 „
,, „ ti »> 0,40 ,,

Gemüfemarcaroni Pfd. 0,30
EiermufcOeln1/apfundpaket 0,22 „
eignen sich für Gemüse und Suppe,
kutterhasersiocken Pfd. 0,17 „
bei 5 Pfd. pro Pfd. 0,10 „
1a geschälte Hirsen Pfd. 0.18
1a BoDnen-Kaffee garanl rein Im
Geschmack ViPfd. 0,60,0,75 . 0,80 „
Mischkaffe 20 Proz. 0,35 ..
25 Prozent 0,40, 0.45 Mk.

J . A . OFtinmann
Weiherstraße 34 Weiherstraße 34.
Vertretung in Phüringer Wurst , Norddeutschen käsen und erstklassigen

Moselweinen . Lieferung direkt ins yaus zu billigsten Preisen

0000000 ® ® ®
Stellen -Anzetgen

(Angebote oder Gesuche), Pen-
stonsanerbieten und Gesuche usw.
für den Personal-Anzeiger des

»ermittelt zu Ori-
-LtUtlkllH » gmaipr. prompt d.
Verlag H. Dreisbach, Flörsheim.
Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig Kv Pfg . für die ein¬
spaltige Druck-Zeile (7 Silben ),
bei Stellen -Eesuchen nur 10 Pfg.

Das Daheim ist über ganz
Deutschland und angrenzendeTeile
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich
erscheinender Personal - Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusammen.

Herren - und Damenräder
in großer Auswahl und jede
Preislage . Ersatzteile aller Art

Reparaturen.

Snfjrrnööaus Mel
Mainz , Eartenfeldstratze6.



Kleine Chronik.
Zu Fuß um die Erde.

Dieser Tage beginnen drei Deutsche, der Ingenieur
Groth , dessen Frau und der 22jährige Otto Meyer , alle
ŝ ^ dtlesa ur Sachsen, eine Fußwanderung um die
Wolt . Dre Reise ist über Oesterreich und den Balkan
nach Bagdad , Bombay , Kalkutta , Peking und Wladi¬
wostok, den Nordzipsel Asiens, geplant . Dann sollen
^iord - und Südamerika durchquert und schließlich auch
noch Nordafrika durchwandert werden . Die Gesamt¬
strecke don etwa 80 000 Kilometer hoffen die Wanderer
in Pier Jahren und vier Monaten hinter sich zu blin¬
den und den von Holland 1914 ausgestellten Welt¬
rekord von 4 Jahren 7 Monaten für 70 000 Kilonieter
zu uberbieten . Die gesamten Reisekosten sollen durch
den Verkauf von Bildern , durch Lichtbildervorträge ee.
ansgebracht werden.

Mehr , als fünfzehn Morde.
Dem Massenmörder Scheibner , der in Glogau in

Umersuchungshaft sitzt, und dem bereits fünfzehn Morse
nachgewiesen sind, werden nunniehr noch zwei weitere
Mordtaten zur Last gelegt. Vor einiger Zeit wurde
auf einer nächtlichen Heimfahri im Kreise Bolkenhain
ein Handelsmann auf seinem Planwagen durchErstechen
ermordet . Die zweite Mordtat verübte Scheibner in
Schwein , im Kreise Bolkenhain . Dort wurde er bei
einem Huhnerdiebstahl , den er beim Gutsbesitzer Opitz
auszufuhren beabsichtigte, vom Besitzer überrascht Als
ihm dieser gegenübertrat , schoß Scheibner ihn nieder,floh und entkani unerkannt.

Das Unwesen einer Mädchenhändlerbaude.
Die Kriminalpolizei in Graz (Oesterreich ) glaubt

einer weitverzweigten Mädchenhündlerbande 4 der
Spur zu sein. Ein junges Mädchen in Wien machte
im Oktober v. ^>f die Bekanntschaft eines eleganten
Mannes , der ste zu heiraten versprach. Er fuhr mit
ferner Brnul nnch T r r e st, er und einige unoere
Vornehm aufireiende Männer das junge Mädchen nebst
drei anderen jungen Mädcheil einige Monate c' nge-
Iperrt hielten . Dieser Tage sollten die vier jungen
Mädchen nach Brasilien gebracht werden ; angeblich
sollte dort die Hochzeit stattfinden . Dem Mädchen ge¬
lang es jedoch vor der Uebcrfahrt , aus dem Hotel in
dem es eingesperrt war , zu entweichen und zur Poli-
zei zu flüchten. Die Wiener und die Grazer Kriminal-
polizer glauben , daß die inngen Männer Mitglieder
einer weitverzweigten MädchenhÄidlerbande sind die
chr Unwesen naiuentlich in Deutschland, Oesterreich' undItalien treibt.

Der führerlosen Lokomotive entgegen.
* , 5 uX bcr  Versuchsstrecke der englischen Lokomotiv-
faorrk Vierers in Sheffield , auf deren Gleisen die in
der Fabrik sertiggestellten Lokomotiven auf ihre Schnel¬
ligkeit und Gebrauchstüchtigkeit hin geprüft werden,
kam es zu einem aufsehenerregenden Vorgang . Eine
zur Probefahrt bereitstehende Lokomotive hatte sich
wahrend der Führer für einen Augenblick den Stand
verlassen hatte , m Bewegung gesetzt und durchfuhr mit
immer wachsender Geschwindigkeit die Probestrecke
Das Temvo der Fab « wurde schließlich so rasend , bai

man jeden ' Augenblick erwarten mußte , die sich selbst
überlassene Maschine werde aus . dem Gleis springen
und unberechenbaren Schaden anstiften . Da bestieg ein
Leiter eine Maschine und fuhr mit ihr unter vollem
Dampf der führerlos dahinjagenden Lokomotive ent¬
gegen. Der Zusammenstoß war furchtbar : glücklichê-
werse kam aber der kühne, rechtzeitig ab gesprungene
Arbeiter nut leichten Verletzungen davon . Er wurde
r* c ern Held gefeiert , und es wurde ihm zuEhren von
d.r Fabrikleitung ein großen ^Festessen weranstaltet . ^
^ ... Schweres Autounglück . In de: Nähe der Obra-
muhle bei Schwerin ereignete sich ein schweres Anto-
"? 6wck. Beim Ausweichen vor einem dort haltenden
Fuhrwerk geriet das Auto in voller Fahrt , besetzt mit
bf ” Sa™ rflt b™. Krises Schwerin Parthex , dem Guts-

rf? -010,1. vom Gute Obramühle , dem Kreis-
ausschußsekretar Memars und dei,l Kutscher des Land-
rates , ms Schlendern und überschlug sich. Meinars
verstarb gleich darauf , Witte starb nach einer Opera -,
ver letz? «1 ^ Edrat und der Kutscher wurden erheblich

Die Scharlach -Erkranknngen . Die in Wien
an Scharlach erkraiikten Berliner Lkinder wurden ins
werden ec£,rad;t' tt>0 f ie  bis zu ihrer Genesung bleiben

Im Verlauf einer Uebung
rb^ -? bb^ d des rxlicgerleutnams Gue in Stu-

bendorf (Schweiz) kurz nach dein Start gegen den
r« red)tg fflö' fuhr in den Boden und geriet in

^ . Das amerikanische Bergwcrksunglück . Man
weidet aus Benwood , daß die Hilfsmannschast ans der

bis jetzt 27 Leichen geborgen hat.
^ +ICbC  Hvffchlng aufgegeben, -daß von den 115

Verichutteten noch irgend jemand lebend anaetroffen
Wette? faim ' Unglück entstand durch schlagende

- nette  Erfindung . Nach einem Funksvruch
c™e.r Mritagszeitung aus New York soll ^ der
^ 5! ° Direktor der Lynnwerke der General electric

emen "euen lichtdurchlässigen
erfunden haben , der Glas an Lichtdmchlässigkcit
bbertreffen soll, so daß mit dieser Erfindung um-

walzende Neuerungen auf den, Gebiete der optischen
Wiffenichast und Technik verbunden sein dürften.

mit der in ZaMun'gsschwlerigrenen geratenen Losv Ä
G . stand, die Geschäftsaufsicht Über sich beantragt.
. , Telegramme auf Luxuspapier . Die b elg^
s ch e Postverwaltnng kündigt die Einsühruna v«k
Luxustelegrammen an , von denen, wie sie glaubt ds
Publikum bei Heirats - und Geburtsanzeigen und l»
Glückwünschen und Kondolenzadressen Gebrauch macke
wird . Diese Telegramme sollen auf sehr feinem M
p/cr gehruckt werden . Es wird für sie ein besonder!
Aufschlag erhoben, der zu wohliätigen Zwecken, fi
Klnderfursorge , für Kriegsinvaliden , Kricgswaiscn m
zur Bekämpfung der Tuberkulose Verwendung finde

. . Glücksspielfreiheit in Italien . Nachdem dm-
die faszistlsche Regierung in Italien Spielfreihcit dekrc
tiert ist, wird jetzt eine Reihe neuer großer Spiel
fmnV " m? ms Leben gerufen . In VenÜmiglia , M
pallo , MontecatiNl , Salsomaggiorc , Como , Cortin-
Ampezzo, <xruggl, Anzio , Taormina , Pesaro . Abbao
usw. steht die Eröffnung solcher Etablissements bevor
wcrdkst " dacht allerdings nur Stallen,r

WAiüt: IS
heim Telefon 59. G

Sturmverheerungcn . Wie ans New York gt L“
meldet wird sind bei den Sturmverheerungen in des Nummer 21
Sudstaaten der Union , wie jetzt ftstgestellt wurde , llf " — — -
Personen getötet und über 500 verletzt worden . Di
Verwüstungen des Sturmes erstreckm sich über ein Ge
Staat ? : ^umfaßt . aIä ficbcu "ordamerikaniO

« r Strom getötet . Nach einer Meldung arrs
dort ein Knabe , der beim Spielen

Spielkame:a? ^ -? ib»" ^ ^ °? ^ gefaßt hatte, und seinWAK Ü.'LKL 'AN - 8t“un<>
«ÄÄ fa  Ä , ' "llä"SSS. tS rS1Ä W"U 'benlL eloo

Die I

(Tochter Hapolconsl

ff f w Spitze Pleite . Nach einer Meldung aus
est die Kreditbank Mendel A.-G . infolge ciacn-

machtlger Kreditgebung eines Vorstandsmitgliedes ^ in
Zahlungsschwierigkeiten geraien . In Königsberg hat
für hJt  gegrttndeieOftpreußisch ^ Bank

f Holzhandel unb die Industrie die Geschäftsauf.
sicht über stch beantragt . In Düsseldorf hat die Wein,
handluna Karl Schneider , die in Geschäftsberbindung

r Waldmeister . Wenn der Frühling ins Laut
zieht, dann erwacht im Walo ein liebes zartes , dB
tcndcs Kraut , der Waldmeister . Er ijt eines dck
feinsten Gewürzkräuter ; ihm verdanken wir das köstz
liche Aroma der Maibowle . Während bei andere»
Pflanzen der stärkste Dust oder der Dust überhaupt öd
Blüte entström!, ist beim Waldmeister der Wohlgeruch
hauptsächlich in den Stengeln und Blättern verborget
Die jungen Triebe der PflMze duften am besten, je¬
denfalls viel besser als die später erscheinende weiß«
Blüte . Worin besteht nun der Dust des Waldmeisters ?'
Der Chemiker weiß , daß sich aus der Maldmeister-
pstanze gleich einem feinen Salz in fester Form daS
„Cumarin " gewinnen läßt ; dieses ist der eigentliche
Duststoff. Ein paar winzige Körnchen Cumarin reiche»
aus , um der Bowle das bekannte liebliche Aroma z»
verleihen . — Doch die Waldmeisterpflanze läßt sich auck
ans andere Werse gut verwenden . So leistet Tee vo»
getrocknetem Waldmeister als schweiß,ttcibendes Mittel
gute Dienste. Hängt man ihn dagegen in Säckchen aB
Gaze tm Kleiderschrank aus , so hat man einen sicheres
Schutz der Kleider gegen Motten . Läßt man in reine«'
Spiritus erne Handvoll Waldmeister jungen Wuchses
zwei Tage lang ausziehen , so erhält nian einen Ek'
"akt , der auch bei Weincremen , Kompotts und Tor-
leiifullungen gitte Verwendung finden wird . Dabei ifi

empfehlen, noch einige andere Markrärrter mit de,«
Waldmeister ausziehen zu lassen, obwohl dieser das
be,te Aroma besitzt. Jedenfalls haben wir Veranlass
lung , das köstlich duftende Waldkraut ebenso : illkom-z
men zu heißen, wie wir das erste Schneeglöckchen oder
Zwilchen begrüßen . Der Waldmeister ist zugleich vel
Frithlinasbote des Waldes.

Brennholz -Versteigerung.
Am Freitag , den 8. Mai , vormittags 9 Uhr begin.

nend werden in Rüsselsheim im Saale „zum Frankfur-
aus der Oberfölsterei Mönchbruch Abt . 38

lvatziocher Tanne ) folgende Holzmengen zur Versteige¬
rung gebracht . ' 43

Niefern-Kuncklchell 75 Um 125 la.
Kfefern-Sc6eit6ol2 42 Um
Lichen- u. 8uchenscheitholz 34 km
Elctjen-Reiljknüppe! 4 km
Klefern-Knüppel 338 km

onn , v Liesern - keksknüppel 329 km
t  des Steigpreijes müssen sofort, der Rest inner
halb 8 Tagen vor Abfuhr bezahlt werden. Das Holz
sttzt an der Königstädter Straße und wird auf Wunsch
durch Jakob 2., Walldorf vorgezeigt.

Saar -Rhein A.°G , Bonn a. Rh.

Klavier
lvieler.

sofort gesucht. Näheres
Geschäftsstelle : Maffen-

heimerstraße 25.

Ein guterhaltcner

Eisschrank
zu 70 Mk. zu verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle:

Maffenheimerstraße 25.

+ * + + * * + * + +
Ein Kinder-

Sitz-ii.Liegell>Mil
gut erhallen , zu verkaufen.
Näheres Maffenheimerstr .25.

Kurtekol
»IWe; BekiiWftlWmIW für Xeronofpora
^ _? r. Kurt Albert,  chemische Fabrik Biebrich.
Zu Fabrikpreisen empfiehlt ab Lager Hochheim a . M.
©ärtnerei Peter Sack.

Fahrplan
gültig ab 1. Mai 1924 . (Ohne Gewähr)

Nach Wiesbaden.
Vormitt . 584 624 W 731  838 1146
Nachmitt . 132 229 338 W 507  W 544 636 757  839 1018 1135

Nach Frankfurt.
Vormitt . 41s 5,1  W 52s 60b 717  M m 47
Nachmitt . 1222  138 2ß 330 457  033 321 955  igoi

3«WAnkzMkli1 Konfirmation«.Sstm
empfehle die glänzend bewährte Sammlungltlu$ikali$d>e Edelsteine

“ 10 6,6 °°

©. Puccini,Potp« rri aus Die Boheme
E. Verdi, Triumphmarsch aus Aida
P . Tschaikowsky Potp. a. Eugen Onegin
O. FetrLs, Delrbes-Fautaste aus SylviaCoppeli« und Naila
P . Tschaikowsky, Andante aus der fünftenSymphonie
— Potpourri aus Pique Dame
L Siede, Apfelblüte. Intermezzo
A. Dvorak, Slavischer Tanz No. 6.
V' Verschmähte Liebe, Walzer
N, Perak, Wenn der Schutzmann kommt,

0ne -8tep
R, Eilenberg, Die Heinzelmännchen, Cha¬rakterstück
A- von Fielitz, Spanischer Tanz
D. Klose, Hochzeits-Stänchen, Serenade
Byiacco, Tipsy-Step

Inhalts -Verzeichnis von Band 9:

C. Vohm, Ülanen-Attaque
2 . F, Wagner, Wiener Vürgermeistermarsch

i ^ °"blateur. Nur wer die Sehnsucht kenntW. Engel-Berger. Pst ! Die kleine Eretel
will letzt schlafen

S . Smith, Meurs cle Lisi, Marzurka
Zu beziehen durch jede Musikalien-, Instrumenten- u. Buchhandlung, sonst direktv. Verlag

W. Bramme, Es gibt im Leben manches¬
mal Momente aus Mascottchen

L. Jeffel, Vis k vis von mir aus
Die Postmeisterin

F. Lehar, Eine kleine Freundin hat doch
jedermann aus Die blaue Mazur

Stolz. Euter Mond aus Der Tanz insGluck
F. Lehar, Eva-Walzer
I , Gilbert, Die Höhe der Situation aus

Prinzessin Olala
H. Brandt, Vom Rhein der Wein
C. Bohm, Was i Hab
C. Lorens, A' Walzer von Strauß
H. Hofmann, Wenn du kein Spielmann wärst
®; Meyer Helmund. Du fragst mich täglichW. Taubert, Wregenlred
H. Erdlen, Alle Tage ist kein Sonntag
E. Herrmann, Sag mir nur einmal ja
P . Happe Ein rheinisches Mädchen beim

rheinischen Wem
L- Eruber, Mei' Muartel is a Wienerin
P . Lmcke, Es war einmal

chuhe
fiefel

Sie deckenl Ihren Bedarf
am günstigsten bei mir.

Einige Beispiele :
Herren-Stiefel

von Mk. 11.50 an
Frauen-Stiefel

von Mk. 10.50 an
Frauen -Halbscbuhe

von Mk. 5.50 an
Kinder -Stiefel

von Mk. 3 50 an
Grundpreise mol amtl . Multiplikat

K Schuhhausrämer
MAINZ

4 Neubrunnenstrasse 4

SmtknrWlll
eingetroffsn . Näheres bei
Ph . Schreiber , Gasthaus ;■

Taunus.

Ehrliches , ordentliches

Mädchen
das gleichzeitig das Melken
von 2 Kühen übernimmt,
f. kinderlosen , besseren Haus¬
halt bei 'hohem Lohn und
guter Verpflegung sofort
gesucht. Näheres Geschäfts'
stelle : Massenheimerstr . 25-

AntonI . Benjamin, Hamburg XI, Wm-Mmalmn
und Neu-lleberziehen
I . Eutjahr , Schirmmacher.

++++++++++++++++

Einberufung des Ne
viernng bleibt bis dl
Anspruch auf den N<

Pi
J -i In einer Vespre,
Reichsminister des I
eegebnisse nicht vor -
Das Neichskabinett b
iammentritt des Reil

Berliner Blätter
Gewählte Reichstag
. Da die Deutsch»
Mg mit der Landbu
ukeichstags werden n
die Deutschnationale
Mehr einen Kandidai
Reichskauzlerposten
jchem Brauch entsprec
«es Reichstaaes mtÄ
Deutscyuattonaten tvt
>n Anspruch nehmen
^ Die Berliner BI
Neichstagsabgeordnet>
nationalen Fraktion i
den die Dentschnatir
uteichstages werden.
" Die Dcutschnation
^Jn einer Unter:

-.Lok-Anz." drückte l
S ? Bereitwilligkeitsc
?«»>a tm Reiche zu bt
den als Regierunasvl
den Levensuotmendia
deutschen Volkes unb
Das mecklenburZ
^ Im Mecklenburg
Völkische Freiheitspa,

Ministerpräsideui
keine klare Stellunge. Daeuommen habe. .
»timmeu angenomm
«ozialdemokraten.
Das Ministerium et
je nen Rückiritt. A
Iistnng ist als erste
^ttnns gesetzt morde

Pomcai
Seine Stellung

ö« Der französische '7,uf einem Konaresti
Me . Rede . Zunächst
Ammern für ihre tat!
d .Ngsaktion . Sodanr
Ochsten Zeit die Har
Kvan . Australien u
j'lustten. Der zweite j
nvusfraae « widmet,
jdenn die Sozialdemo
^ .rationsfraae «rostet
w,eherholte seine Erk
i? läge der Sachverstä
Uaftliche Einheit des
Mut werden , wenn £
Programm durchgeküv
SP Deutschland es dur
Aentschland in der lei

Verautwortuna an
jutlcige znzuschieveu . «
Mahlen könnten Frau
ljdßen. Jnsolaedesteu
jdMkeit und Festiakei
Michlossen . die Truvl
Maßgabe der Zahlun,
fiürauf. dast die Kamm
"aen . Frankreich wo
Mt zulassen , dast die
^tivnale Eintracht a
?Uch nicht, dast sein <i
Grenzen entschieden wMtz her französtschei
mUit leuanen . dast Dei
Ksicie und infolaedessei
miller Vertraaes verlc
Uea nicht verstümmc
stjecht im Frieden : dic
werden.

Die italienische P
,.̂ Das Ergebnis d.
s'^ ienischen Presse v<
Etlichen sind die Bl

Mg der Deutschnativ'
Ostung und den Erst
Men schädige. Nach
'chwermla der LMuus


	[Seite 85]
	[Seite 86]
	[Seite 87]
	[Seite 88]

